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Donnerſtag, den 15. Juni 


Zum Kabinettsfturz in Paris. 


Herr Charles Dupuy, der bisherige Miniſter⸗ 
präfident Frankreichs, iſt — wie ſchon geſtern 
eingehend mitgetheilt — nun auch noch ein Opfer 
der Dreyfus⸗Affaire oder auch der Folgen der⸗ 
ſelben geworden. Seitdem der Kaſſationshof ſein 
Urtheil in der Dreyfusſache geſprochen, forderten 
Radikale, Republikaner und Sozialiſten mit Un⸗ 
geſtüm die Verfolgung der wirklich Schuldigen, 
als welche in erſter Reihe die Generale Mercier, 
Boisdeffre und Pellieur genannt wurden. Dupuy 
gab wohl ſchöne Verſprechungen, konnte ſich aber 
auf Grund ſeiner ganzen Vergangenheit und ſeiner 
guten Beziehungen zur Armee und zu den Na⸗ 
tionaliften nicht zur Ausführung einer fo energiſcken 
Maßnahme entſchließen. Er hatte ſich das Wohl⸗ 
wollen der Linken erworben, als er dem Abſchluß 
des Urtheils des Kaſſationshofes und der Publi⸗ 
kation des Urtheils nichts in den Weg ſtellte, er 
rief aber das Mißtrauen der genannten Parteien 
wach, als er zögerte nun auch ohne langes Be⸗ 
finnen die der Schuld verdächtigen Generale in 
Unterſuchungshaft zu nehmen. Sein Verhalten 
vor den Auteuiler Vorgängen, ſowie die über: 
triebene Beſchützung des Präſidenten Loubet am 
Tage von Longschamps ſtieß dann dem Faß den 
Boden aus. Die ganze Linke hatte ſich aus An⸗ 
laß der Ereigniſſe an den beiden letzten Sonn⸗ 
tagen zum Schutze der Republik vereinigt, ſie hielt 
Dupuy für gefährlich und beſchloß ſeinen Sturz. 
Da es die Kammer an jedem Sitzungstage er⸗ 
möglichen kann, ein Kabinett zu ſtürzen, ſo ließen 
die franzöſiſchen Deputirten ihrem Entſchluß ſchon 
in der Montagsſitzung die That folgen. Eine ſo⸗ 
cialiſtiſche Interpellation über das grauſame 
Vorgehen der Polizei am letztvergangenen Sonn⸗ 
tag gelegentlich des Sturmes auf das Café 
erzielte nicht den erwünſchten Erfolg. Als da⸗ 
gegen von republikaniſcher Seite ein Antrag eingebracht 
wurde, wonach die Kammer nur einer ſolchen 
Regierung ihr Vertrauen ſchenken könne, die die 
republikaniſche Einrichtung des Staates zu ſchützen 
bereit ſei, da fand dieſer Antrag, gegen deſſen 
Annahme Dupuy proteſtirt hatte, eine jo gewaltige 
Majorität, daß ſich Dupuy und die anderen an⸗ 
weſenden Miniſter ſofort von ihren Plätzen er⸗ 
hoben, um nach dem Elyſée zu eilen und dem 
Präſidenten ihre Demiſſion anzubieten. Beim 
Verlaſſen des Saales ſagte Dupuy zu einigen 
Deputirten: „Unſere Nachfolger werden glücklicher, 
aber nicht tapferer ſein als wir. Loubet nahm 
die Demiſſion, auf die er zweifelsohne ſchon vor⸗ 
bereitet war, ohne langes Beſinnen an und bat 
die Miniſter nur bis zur Neubildung des Kabinetts 
die Geſchäfte fortzuführen. 


S uz o u. 
Novellette von Jacques Augiouy. 
Deutſch von Guſtav Leon Welden. 
(Nachdruck verboten.) 
In ſeinem geräumigen, prächtig dekorirten 
Atelier ſchritt der berühmte Maler Henry Mer⸗ 
ville unruhig auf und nieder. 
Auf der Pendule ſchlug es neun Uhr. Der 
junge Maler erhob die Augen nach ihr. Neun 


Uhr, und dieſes thörichte Kind, dieſe nichtswürdige 


ne Suzon war noch nicht da. Sie trieb ſich 


ohne Zweifel mit einigen Knaben ihres Viertels 


auf der Straße herum, während er hier unnüg 
ſeine Zeit verlor. Ein Geräuſch von Schritten 
ließ ſich indeſſen vernehmen. Ein leichtes Scharren 
an der Thür, der Maler ſtieß einen Seufzer aus, 
er kannte die eigenartigen Manieren ſeines kleinen 
Modells. 3 

„Ah, da biſt Du ja endlich!“ rief er zornig; 
zah! das, aber Du hälſt mich rein nur zum 
Beſten! Die dritte Verſpätung in dieſer Woche, 
und Du glaubſt, daß das ſo fortgehen wird.“ 

Und als die Kleine mit einer ſchüchternen Ge⸗ 
berde proteſtiren wollte, fuhr er fort, indem er ſie 
ins Atelier ſtieß: 

„Ich mußte ausziehen, Herr Merville ...“ 

„Keine Scherze, mein Fräulein.“ 

„Ich ſcherze nicht, Herr Merville; die Frau, 
bei der ich war, will mich nicht mehr; ſie hat mir 
ihre Wohnung verboten, und ich habe mich ſchlagen 
müſſen, um das, was mir gehört, mitnehmen zu 
können: das Gebetbuch Mamas, ihre Photographie, 
die Papa's und eine Haarlocke von meinem kleinen 
Bruder. Sie begreifen, Herr Merville, wenn man 
keine Eltern mehr hat, hält man auf ſolche An⸗ 
denken; daher habe ich mich auch geſchlagen: hier 
ſehen Sie, man ſieht es.“ 


“a 


für dies 


chen verneinend ſeinen 
ſchüttelte. 


Daß das neue Kabinett ein radikales 
ſein wird, iſt nach dem Gange der Ereigniſſe 
ſelbſtverſtändlich. Briſſon wird wahrſcheinlich nicht 
Kabinettschef. Er war wohl wiederholt bei Loubet, 
aber nur zu dem Zweck, dieſem Rath zu ertheilen. 
Der bekannte Gegner der Nationaliſten, nament⸗ 
lich des wackern Deroulede, Waldeck⸗Rouſſeau 
wird von anderen als der vorausſichtliche Nach⸗ 
folger Dupuys bezeichnet, noch andere Quellen 
nennen wieder andere Kandidaten. Auf die Namen 
kommt es indeſſen nicht an. Thatſache iſt, daß 
jetzt wieder ein radikales Kabinett ans Ruder ge⸗ 
langt, und daß dieſes unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen außerordentlich leicht dem Konflikt 
zwiſchen Armee und Volk derart verſchärfen kann, 
daß der Staatsſtreich unausbleiblich wird. 


deutſches Reich. 


Berlin, den 14. Juni 1899. 


Beim Kaiſerpaar fand Montag Abend 
eine Tafel ſtatt, zu welcher Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe, Staatsſekretär Graf Poſadowsky, 
Miniſter v. Miquel und Geh. Kabinetsrath v. 
Lucanus geladen waren. Dienſtag Vormittag 
hörte der Kaiſer die Vorträge des Generals v. 
Hahnke, ſowie der Admirale v. Bendemann und 
v. Senden⸗Bibran. Später beſuchte der Monarch 
noch Bildhauer⸗Ateliers und ſpeiſte ſodann im 
Kreiſe der Offiziere des 1. Garde-⸗Feldartillerie⸗ 
regiments. 

Nach in Hamburg eingetroffenen Berichten 
iſt Prinz Heinrich von Preußen am Montag 
von Tſchemulpo nach dem deutſchen Bergwerk in 
Tangkogae abgereiſt. 

Der in Berlin zuſammengetretene deutſche 
Kolonialrath beſchäftigte ſich am Dienſtag mit 
Konzeſſtonsgeſuchen für Nordweſt⸗Kamerun und 
Oſtafrika. Es wurde beantragt, die Ertheilung 
ſolcher Konzeſſionen, durch welche große Theile der 
Schutzgebiete einem einzelnen Unternehmer zur al⸗ 
leinigen Ausbeutung überlaſſen werden, für unzuläſſig 
zu erklären. In der Erörterung traten verſchiedene 
oft einander ſcharf widerſprechende Anſchauungen 
zu Tage. 

Auf das Huldigungstelegramm des deutſchen 
Kolonialraths an den Kaiſer iſt von dieſem bei 
dem Herzog⸗Regenten Johann Albrecht zu Mecklen⸗ 
burg folgende Antwort eingegangen: „Indem ich 
mit Befriedigung von der patriotiſchen Kundgebung 
der Mitglieder des Kolonialraths aus Anlaß der 
Erwerbung der Karolinen⸗, Palau⸗ und Marianen⸗ 
Inſeln Seitens des Deutſchen Reiches Kenntniß 
nehme, bitte ich Euere Hoheit, dem Kolonialrath 
erneute Zeichen ſeines Vertrauens in 


Und ſie ſtreckte vor dem Maler ihre zwei kleinen 
ſehr rein geformten, aber gerötheten und zer⸗ 
ſchundenen Hände aus. 

„Arme Suzon!“ meinte er, ſofort gerührt: 
„Du haſt ein kleines braves Herz. Nun aber 
geh' raſch zur Kathrin, fie hat Dir Dein Frühſtück 
aufgehoben.“ 

Sehr groß für ihre zehn Jahre, ſchlank ohne 
ſchwächlich zu ſein, mit herabfallenden Schultern, 
einem ſchmalen langen Hals, war ſie ganz das 
kleine Zigeunermädchen, das ſich bereits auf der 
Leinwand zeigte. Ueber ihre eher niedrige Stirne 
ließ ſie dichte Locken ihrer bläulich ſchwarzen 
Haare fallen; ihr Geſicht, von einem vielleicht 
etwas zu länglichen Oval, endete in einem runden 
Kinn mit einem koketten Grübchen, das man auf 
jeder Wange wiederfand; und, ſcharf kontraſtirend 
mit der Bläſſe des Teints, erſchienen die Augen 
prachtvoll und leuchtend, von einer undefinirbaren 
Farbe, abwechſelnd blau und grün. 

„Meine arme Suzette, da biſt Du alſo jetzt 
ganz rerlaſſen. Wo wirſt Du denn hingehen?“ 

„Oh, mein Gott, ich habe noch keine Zeit 
gehabt, daran zu denken.“ 

„Aber Du mußt daran denken, mein Kind!“ 

Die Kleine ſchlug die Augen zu Boden, ohne 
zu antworten. „Sag' einmal, willſt Du, daß ich 
Dich zu einer guten Bekannten von mir ſchicke, 
einer älteren Dame; fie braucht ..“ 

Er hielt inne, da er ſah, daß das Mäd⸗ 
hübchen braunen Kopf 


„Aber iſt es denn auch nothwendig, ſie ſo 
weit zu ſchicken, mein Freund,“ ſagte eine Stimme 
hinter ihm; „ich würde Suzon ſehr gerne zu mir 
nehmen.“ 


„Du, Mama,“ meinte der Maler überraſcht, 


indem er ſich umwandte, „Du glaubſt .,“ 


macht,“ unterbricht er, „ich werde mit 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


meine auswärtige Politik meinen Kaiſerlichen Dank 
zu ſagen. Wilhelm I. R.“ 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird berichtet, daß 
am Pfingſtſonntag der Grundſtein für die 
evangeliſche Kirche in Dar⸗es⸗Salaam gelegt worden 
iſt. Für den Bau ſpendete der Hamburger 
Senator Oswald 10000 M. Gouverneur Liebert 
dankte ihm in einem Schreiben für die großmüthige 
Spende. 

Eine Volksſchule ſoll in Tſintau (Kiautſchou) 
ins Leben treten. Für ſpäter iſt die Gründung 
einer höheren Schule mit den in Deuſchland 
geltenden Berechtigungen im Auge behalten. Vom 
Gouvernement iſt bereits ein Lehrer gewonnen: 
Paſtor Wilhelm aus Württemberg. Die Ertheilung 
des Religionsunterrichts ſoll den verſchiedenen 
Miſſionaren überlaſſen bleiben. 

Von der Haager Friedenskonferenz 
hatten engliſche Blätter gemeldet, daß der deutſche 
Delegirte, Prof. Zorn, ſich Namens der deutſchen 
Regierung ſehr entſchieden gegen die Einrichtung 
internationaler Schiedsgerichte ausgeſprochen und 
erklärt habe, der deutſche Kaiſer würde ſich einem 
derartigen Schiedsſpruche niemals unterwerfen. 
Dem gegenüber ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
feſt, daß ſich Prof. Zorn auf folgende Erklärung 
beſchränkt habe: Der Gedanke eines permanenten 
Tribunals zur Entſcheidung von Staatsſtreitig⸗ 
keiten habe ſchon viele Geiſter beſchäftigt und 
entbehre vielleicht nicht einer gewiſſen Größe. 
Er enthalte aber auch Gefahren, und dieſe 
Gefahren ſeien unter Umſtänden eher geeignet, 
den Krieg als den Frieden zu fördern. Nach 
ſeiner Ueberzeugung werde die deutſche Regierung 
dieſe Gefahren als überwiegend betrachten und 
auf den Gedanken eines permanenten Tribunals 
nicht eingehen. Wohl aber würde die kaiſerliche 
Regierung den urſprünglichen ruſſiſchen Entwurf 
in dem — Artikel 13 — nur ein von Fall zu 
Fall nach Uebereinkunft der ſtreitenden Theile zu 
bildendes Schiedsgericht vorgeſehen ſei, vielleicht 
annehmen können. Darum müſſe er formell die 
Wiederherſtellung des urſprünglichen ruſſiſchen 
Entwurfs, Artikel 13, beantragen, vorbehaltlich 
anderweitiger Redaktion. — Ganz ähnlich lautende 
Angaben verbreitet auch die „Köln. Ztg.“ die 
noch hervorhebt, daß gerade infolge des Um⸗ 
ſtandes, daß über Deutſchlands Stellungnahme 
zur Schiedsgerichtsfrage falſche Mittheilungen im 
Umlaufe waren, von deutſcher Seite auf eine 
Veröffentlichung der amtlichen Sitzungsprotokolle 
gedrungen wurde. — Der amerikaniſche Vorſchlag 
bezüglich der Unverletzlichkeit des Privateigenthums 
auf See iſt angeblich von den meiſten Delegirten 
unterftügt worden. Deutſchland verhalte ſich 
reſervirt, Frankreich ſei dem Vorſchlage durchaus 


„Ich glaube, daß Du ein Starrkopf biſt, daß 
Du Dich nicht verheiratheſt, und daß ich große 
Luſt habe, Kinder zu verwöhnen. Mit dreißig 
Jahren, mein Frennd, war Dein Vater ſeit fünf 
Jahren verheirathet und vier beſaß er ſchon den 
böſen Starrkopf, der Du biſt.“ 


„Nun denn, Suzon, biſt Du einverſtanden?“ 


fragte der Maler, ihre Hand ergreifend. 

Und Frau Merville ſetzte hinzu. 

„Biſt Du damit zufrieden?“ 

„Oh!“ rief die Kleine, indem ſie ſich der aus⸗ 
gezeichneten Frau in die Arme warf, „ich bin zu 
glücklich!“ 

II. 8 

Zehn Jahre ſind vergangen. In dem näm⸗ 
licher Atelier arbeitet Henry Merville auch noch 
heute. Ueber ſeine Schulter neigt ſich ein junger 
Mann und folgt mit den Augen aufmerkſam jedem 


Pinſelſtrich des Meiſters. 


„So, und nun genug für heute; erholen Sie 
ſich, mein Freund, wir werden morgen wieder 
fortfahren.“ 

Der junge Mann erhebt ſich, nimmt feinen 
Hut, und auf der Schwelle der Thür ſagt er, die 
Hand drückend, welche ihm der Maler zum Ab⸗ 
ſchied entgegenſtreckt: 

„Und, nicht wahr verehrter Lehrer, Sie 
werden Fräulein Suſanne von meinen Gefühlen 
verſtändigen?“ 

„Das iſt abgemacht, mein Kind, das iſt abge⸗ 
Suſanne 
ſprechen.“ / 
Die Thüre ſchließt ſich; Henry Merville zuckt 
die Achſeln und plötzlich tritt er vor den großen 


Spiegel, wo ſich die Modelle ihren Putz anpaſſen, 


richtet ſich ſtraff empor, fährt mit der Hand über 
ſeine Stirne, als ob dieſe einfache Bewegung die 
Furchen derſelben verwiſchen würde, und nunmehr 


Aufenthalte in den Pyrenäen. Sie reiſten 


abgeneigt und Rußland ſei mit Frankreich de 
gleichen Anſicht. 

Dienſtag Nachmittag fand im Berliner kgl. 
Schloſſe unter dem Vorſitz des Kaiſers eine 
Sitzung des Kronraths ſtatt. Wie es heißt, 
handelte es ſich um die Feſtſtellung der Erflärung 
die am Donnerſtag bei der Berathung der 
Kanalvorlage im Abgeordnetenhauſe abgegeben 
werden ſoll. - 

Dem Reichstage ſoll am Freitag die 
Vorlage betreffend die Abtretung der Karolinen 
ete. Inſeln zugehen, da in Spanien bis zu dieſem 
Termin die geſetzmäßige Erledigung des Gegenſtandes 
ſtattgefunden haben wird und auf deren telegraphiſche 
Anzeige die entſprechende Vorlage ſofort dem 
Reichstage zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden 
wird. 

Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs⸗ 
tags hat am Dienſtag Abend eine Sitzung 
abgehalten, um Stellung zu der Vorlage betreffend 
Verlängerung des Handelsproviſoriums mit England 
zu nehmen. — Die Centrumsfraktion war gleichfalls 
am Dienſtag verſammelt behufs Beſprechung ihrer 
Stellungnahme zur Streikvorlage. 

In der Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
tags iſt die Wahl des Abg. Brodbeck (ſüdd. Vp.) 
für ungültig erklärt worden. Die Wahl des 
Abg. v. Kardorff (frkonſ.) wurde beanſtandet. Es 
ſollen Beweiserwerbungen vorgenommen werden. 

Ueber den Termin der Reichstagsvertagung 
ſchwanken die Meinungen noch immer. In der 
Zeit zwiſchen dem Sonnabend dieſer und dem 
Mittwoch nächſter Woche tritt die Vertagung 


beſtimmt ein. 3 
Die Kurſe der deutſchen Anleihen ſind an 
der Berliner Börſe in den letzten Tagen ſtark 

gefallen. So notirten am Dienſtag 3 proz. Reichs 


anleihe 0,80, 3 proz. Konſols 0,75, 3½ proz. 


Reichsanleihe und Konſols 0,30 bis 0,40 vom 


Hundert niedriger. Bei 
deutſcher Staats⸗ reſp. 
ähnliche Kursermäßigungen 
Kurſe geſtrichen. 

Ebenſo wie bekanntlich der Eintritt in die 
Armee von den Adelskreiſen bevorzugt wird, 
wird der Eintritt in die Marine vorwiegend 
den bürgerlichen Kreiſen überlaſſen. Nach der 
„Voſſ. Ztg.“ find im deutſchen Seeöffizierforpe 
20 v. H. vom Adel, 80 v. H. bürgerlicher 
Herkunft. 

Ausſperrung der Berliner Maurer. 
Von hente (Mittwoch) ab ſoll auf allen Bauten 
Berlins und Umgebung die Arbeit der Maurer 
unterbrochen werden; die Ausſperrung iſt in einer 
außerordentlich ſtark beſuchten Verſammlung des 
Arbeitgeberbundes beſchloſſen worden. Der Be⸗ 
—e 


einer Anzahl anderer 
Stadtanleihen traten 
ein reſp. wurden die 


wirft er ſich traurig auf den Divan, ſtützt den 5 Be 
Kopf in beide Hände und finnt. 2 


Zehn Jahre, zehn Jahre ſchon ſeit er auf die Be 
Bitte feiner Mutter dieſe kleine Suzon zu ih 


genommen hat, und dieſe zehn Jahre find über, 
ſie hinweggegangen, wie eine warme Frühlings 
ſonne über die Frucht hinweggeht und ſie vergoldet, ; 
während fie ihn vorzeitig altern ließen. Oh, 
dieſer Tag, dieſer Tag, an dem er fie adoplirte, wie 
er ſich ſeiner erinnert! 5 

Man hatte es aufgenommen, um zu dienen, 
dieſes Kind, das heute befahl; ſie ſollte eine 
Magd werden, man hatte ein Fräulein aus ihr 
gemacht, und zum erſten Male vielleicht denkt er 
daran, wie raſch man von den urſprünglichen 
Plänen abgekommen war. 


die großen Federhüte harmonirten jo anmukhig 
mit ihrem hübſchen braunen Kopf, daß N 
bald nicht mehr an einfache und dauerhafte 
Toiletten dachte, und ſo geputzt, konnte ſie da 
neben Katherine die Küchengeräthe handhaben oder 
alte Wäſche flicken? Nein, unmerklich näherte 
ſich ihnen dieſes Kind und lebte faſt ihr Leben 


während einer langen Krankheit, wo ſie es zu 5 


verlieren glaubten, begriffen fie, wie theuer ihnen 


diefes Mädchen ſchon geworden war, und als es 3 


endlich genas, fanden fie es ſo blaß, jo ſchwach 
und ae N daß fie erſchraken. 2 
Frau Merville ſprach von einem ng 
drei zuſammen ab. Hier erholte fie ſich raſch 
und hier war es auch, daß Henry Merville ſie 
eines Tages überraſchte, das große Maßliebchen 
zerzupfend; ſie ſagte mit ihrer ſanften Stimme: 
„Er liebt mich ein wenig und 
die Blätter fielen eins nach dem anderen 


Ab, die Wolle und 
Kattunkleider, ſie hatten nicht lange gedauert; die 
Stickereien und der Sammt ſtanden ihr fo gut, 


man 


ur es = F. Tee BESSER" 


Feſtlegung von Normat 
für richtig, jo ſei es auch nöthig, durch eine 
ſtaatliche Aufſicht die Schuldner vor Uebervortheilung 
zu ſchützen. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. 
v. Loebell beantr. Abg. Büſing (natl.) en bloc⸗ 
Annahme des Geſetzes. Das Geſetz wird ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Entwurfs 
eines Invalidenverſicherungsgeſetzes. 

Abg. Möller⸗Duisburg (natl.) hofft, daß 
die Vorlage noch vor der Vertagung verabſchiedet 
werde. Die Befürchtungen betr. die zu weit 
gehenden Befugniſſe der Einzelſtaaten ſeien nicht 
begründet. Seine Partei könne ſich mit der 
freiwilligen Verſicherung nicht befreunden. 

Abg. v. Loebell (konſ.) erkennt an, daß ſchon 
in dieſem Geſetze ein weſentlicher Fortſchritt gegen⸗ 
über dem bisherigen Geſetze enthalten ſei. Lebhaft 
ſei zu bedauern, daß nach wie vor einzelne Theile 
des deutſchen Reichs hinſichtlich ihrer arbeitenden 
Bevölkerung weniger gut geſtellt würden, als andere. 
In der Frage der örtlichen Rentenſtellen ſei zu 
wünſchen, daß die Reichsanſtalt keine Einwirkung 
auf die Landesanſtalten ausübe. In der Ueber⸗ 
zeugung, daß das neue Geſetz der arbeitenden Be⸗ 
völkerung zum Nutzen gereiche, werde ſeine Partei 
für das Geſetz ſtimmen. 

Direktor Dr. v. Woedtke führt aus, es werde 
den Centralbehörden der Bundesſtaaten überlaſſen 
werden, dort, wo ſie es für nothwendig halten, 
Rentenſtellen zu errichten. Die Regierungen ſeien 
überzeugt, daß auch ohne Einwirkung Seitens der 
Reichsanſtalt die Rentenſtellen da, wo ſie errichtet 
werden, ſich als nützlich erweiſen werden. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) geht des Näheren 
auf zwei der vorliegenden ſozialdemokratiſchen An⸗ 
träge ein, auf die Einführung der Wahl der Bei⸗ 
ſitzer auf Grund des gleichen, unmittelbaren und 
geheimen Stimmrechts unter Gleichberechtigung der 
Geſchlechter und auf die Wiedereinſetzung der 
Schutzbeſtimmungen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen. 
Sollten einige der ſozialdemokratiſchen Anträge 
durchgehen, würde ſeine Partei für das Geſetz 
ſtimmen. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) giebt feiner Befriedigung 
über die geänderte Stellungnahme der Sozialdemo⸗ 
kratie Ausdruck. 

Es folgen weitere Bemerkungen der Abgg. 
Frhrn. v. Schelle⸗Wunſtorf (b. k. F.) v. Staudy 


ſchluß wurde gefaßt, nachdem vorher eine Ver⸗ 
ſammlung der Maurer erklärt hatte, dem Verlangen 
des Arbeitgeberbundes, die zu Gunſten der Errin 
gung des 65 Pfg.⸗Stundenlobnes ruhenden Bauten 
zu beſetzen, nicht Folge zu geben. 


Ueber die Kanalvorlage 


veröffentlicht der „Hannov. Kurier“ in ſeiner 
Sonntagsnummer einen Aufſatz, der anſcheinend 
aus wohlunterrichteter, mindeſtens aber aus einer 
Quelle ſtammt, welche mit leitenden Kreiſen enge 
Fühlung unterhält. Der Aufſatz, welcher nach der 
Bemerkung an ſeinem Schluſſe noch eine Fort⸗ 
ſetzung erhält, beginnt mit der zuverſichtlichen Er⸗ 
klärung, daß „trotz der Ablehnung in der Kom⸗ 
miſſion ſowohl die Regierung als auch die Binnen⸗ 
ſchiffahrtsfreunde die Annahme der Kanalvorlage 
im Plenum des Abgeordnetenhauſes erwarten“. 
Nach kurzer Ueberſicht über die Kommiſſionsver⸗ 
handlungen wird dann weiter ausgeführt, daß die 
weitere Entwickelung unſerer Verkehrswege auf 
demſelben Boden ſteht, wie die Beſtrebungen zur 
Erhaltung des Heeres, zur Ausbildung der Flotte 
und zur Erwerbung von Kolonien, ſie verfolgt 
phauptſächlich den Zweck, den Güteraustauſch im 
Bainnenlande zu erleichtern, ſowie Deutſchland in 
ſeiner Stellung zum Auslande zu befeſtigen und 
auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig zu erhalten. 
Man ſollte daher glauben, dieſelben Kräfte, welche 
bisher an der Erhaltung des Heeres, der Ausbil⸗ 
dung der Flotte gemeinſam gearbeitet haben, auch 
bei der Kanalvor lage zu gleichem Wirken beiſam⸗ 
men zu finden. Nach allgemeinen Betrachtungen 
über die Vorzüge des Kanals wird die militäriſche 
Bedeutung eingehender hervorgehoben, wobei auf 
die Aeußerungen der Vertreter der Heeresverwal⸗ 
tung in der Kommiſſion zurückgegriffen wird. 
Insbeſondere wird auch auf das Gutachten hinge⸗ 
wieſen, welches Moltke 1883 über den Rhein⸗ 
Elbe⸗Kanal erſtattet hat, in welchem der Bau des 
Kanals als ſehr wichtig bezeichnet wird. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 13. Juni. 
Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 


Graf Poſadowsky, Staatsſekretär v. Thielmann, 
Staatsſekretär Nieberding. 


Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die (konſ.) Direktor Dr. v. Woedtke, Abgg. Möller 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. (natl.), v. Schele (b. k. F.), Sattler (natl.), 
Die dritte Berathung des Geſetzentwurfs wegen [Molkenbuhr (Soz.). Damit ſchtießt die General⸗ 


debatte. 


Verwendung von Mitteln des Reichs⸗Invalidenfonds 
Danach vertagt ſich das Haus. 


wird ohne Debatte erledigt. 8 
3 Es folgt die dritte Berathung des Entwurfs 
eines Hypotheken-Bank⸗Geſetzes. 

In der Generaldebatte bemerkt Abg. Gam p 
(Rp.), er wolle mit ſeiner Partei auf weitere 
Anträge verzichten, trotzdem er mit den Ergebniſſen 
zufrieden 


ordnung: 1) Fortſetzung: 2) 3. Leſung des Nach⸗ 
tragsetats. 
(Schluß 5 ¼/ Uhr.) 


* ei. Er berüdfichtige aber die Geſchäftslage des . 
SGiauſes und erkenne die immerhin durch den Ent⸗ e Ausland 
wurf gemachten Fortſchritte an. Rußland. Helſingfors, 13. Juni. 


Hieſige Blätter melden, Kaiſer Nicolaus habe aus 
einem Vortrag über die Abrechnung des finnlän⸗ 
diſchen Senats vom Jahre 1896 erſehen, daß 34 
Prozent der finnländiſchen Bauern (ſogenannte 


4 den Entwurf genoſſenſchaftliche Bildung noch 
5 immer erſchwert werden. Das Kündigungsrecht 
der Banken ſei ein zweiſchneidiges Schwert. 


Uebrigens werde feine Partei dem Geſetz] Torpar) landlos ſeien.) In Anbetracht dieſer 
ziuſtimmen. traurigen Lage der Bauern habe der Kaiſer 
Abg. Munde (fr. Vp.) bemerkt, alle Parteien [befohlen, jährlich aus den Reſten der Buͤdget⸗ 


müßten bei dieſem Geſetz Reſignation üben. Gut 
ſei es, daß eine Reihe von beſtehenden Ver⸗ 
hiältniſſen und Uſancen endlich geſetzlich feſtgelegt 


ſummen mit zwei Millionen Mark einen Fonds 
zu bilden, und beſondere Regeln auszuarbeiten, 
um allmählich für dieſe Bauern Grundbeſitz 


würde. anzukaufen. Der Senat ſei beauftragt worden, 
U Abg. Dietrich (konſ.) führt aus, es ſei im | eigens . eine Kommiſſion zu bilden. 
HSeeſez nicht deutlich genug zum Ausdruck gebracht, Frankreich. Paris, 13. Juni. In der 


daß die Beſtimmungen über das Verhältniß von 
Gläubiger und Schuldner nur Normativ⸗ 
beſtimmungen ſeien. Halte man die geſetzliche 
1 —— 


„Bleib“, rief er, „und rühre Dich nicht mehr.“ So 
eentſtand das Gemälde, das er in dieſem Jahre aus⸗ 


heute Vormittag ſtattgehabten Beſprechung mit 
den Präſidenten des Senats und der Deputirten⸗ 
kammer bezeugte Präſident Loubet den Wunſch, 
——— nn nn nn nm mn nme nn menu een ng 


„Aber fie liebt Dich, mein Freund, fie liebt 
Dich!“ 


„Sie liebt, oh! gewiß ich bin ganz Deiner 
Meinung, aber nicht mich.“ 

„Wen denn?“ meinte ſie troſtlos. a 

„Ah! weiß ich es?“ ſchrie er auf. „Georges 
Servant vielleicht, aber ſie liebt Jemand. Wie 
Du, die Du ſie ſiehſt, die Du ſie den ganzen 
Tag um Dich Haft, Du. haft das nicht errathen? 
Seit einiger Zeit iſt ſie nicht mehr dieſelbe, ſie 
weint wegen Nichts, ſie iſt ängſtlich und aufge⸗ 
regt; ſchließlich muß ſie Dir ja doch von einem 
Gewiſſen öfter ſprechen als von einem Anderen.“ 

„Aber nein, mein Freund, nein, ich verſichere 
Dich, ſie ſpricht immer nur von Dir.“ 

„Oh! ja, von mir, ich muß ſie ſehr intereſ⸗ 
ſiren, mit meinen vierzig Jahren und mit meinem 
Aeußeren, das fünfzig zeigt. Weißt Du, was 
für ſie bin? ganz einfach der Pathe, wie ſie 
mich immer nennt, um nicht Herr zu ſagen, der 
Pathe, der ſie faſt ebenſo Kren wie Du, 
und den ſie liebt, wie etwa einen großen Bruder, 
das iſt Alles.“ 

Und als ſich jetzt ein lautes Lachen hören ließ, 
ſagte er ſeufzend: 

„Höre nur, da lacht ſie wieder.“ 

„Pathe, kann ich eintreten?“ rief Suſanne, 
als ſie ſich bereits mitten im Atelier befand. 

„Meiner Treu,“ erwiederte er, „nachdem Du 
ſchon einmal hier biſt ..“ 


EN te. i 
et, Bei ihrer Rückkehr war Suſanne ein ſchönes 
Dan junges Mädchen von einer angeborenen 
Diſtinktion. Katherine ſah fie nur mehr, um fie 
du bedienen; dagegen hielt man ihr Lehrer: Klavier, 
Tanz, feine Handarbeiten; man mußte fie ja 
oh erſtreuen. Und es war gleichfalls um ſie 
zu zerſtreuen, als er einwilligte, er, der Berühmte, 
der Meiſter, ſie jeden Tag vor ſeiner Staffelei 
Platz nehmen zu ſehen und ihre feine, in der 
Handhabung des Pinſels noch ungeſchickte Hand 
du führen. Die unverkennbaren Anlagen, welche fie 
zeigte, ermuthigten ihn, und nach und nach machte 
lich in ihm ein Gefühl geltend, das er beherrſchen 
wollte; aber dieſes Gefühl, ſtärker als fein 
Wille, wurde mächtiger und mächtiger, und eines 
Tages war er gezwungen, ſich einzugeſtehen, daß 
er Suſanne liebte, daß er fie mehr liebte als Alles, 
mehr als ſein Leben. RE, 
And während er ſich das ſagte, die Stirne 
noch immer in den Händen vergraben, trat Frau 
Merville ein; fie hielt dem Künſtler, der ſich 
phaſtig erhoben hatte, ein Aquarell entgegen. 
v5 ier, mein Freund“, ſagte fie, „betrachte Dir 
einmal dieſe Arbeit Suſannen's.“ 
5 Er machte eine ei 1 Bewegung. 
„Suſanne, immer Suſanne; übrigens, ich habe 
8 mit Dir zu ſprechen. ein Schüler 
Georges Servant verlangt ihre Hand.“ 
„ie muß annehmen“, fügte er hinzu, jedes 
Wort betonend, „ſie muß!“ 


. 


die Stirn und ging hinaus. : 
„Sie find immer böfe, Pathe,“ ſagte Sufanne, 


„und warum muß fie, da Du fie liebſt? ... indem fie ſich neben ihm niederließ. 
Habe ich errathen?? | „Bin ich böſe?“ ; 
Er zögerte einen Augenblick, dann fuhr er „Oh! ja, ſeit einigen Monaten ſchicken Sie 


mich immer fort; frü ich di t 
bee Sie Ara wis mei ih mid Sao ni 
ver heirathen will.“ a 


1 
nu 


heftig auf 
a „Nun denn, ja, ja, ich liebe ſie .. Aber 
was macht das, nachdem ſie mich nicht liebt.“ 


5 N 7 N = 
ivbeſtimmungen überhaupt g 


Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Tages⸗ 


Frau Merville küßte Suſanne zärtlich auf 


Delombre Finanzen, 
Waldeck⸗Rouſſeau oder Monis Juſtiz, Laneſſan 
Handel, Sarrien öffentliche Arbeiten, Senator 
Jean Dupuy Ackerbau und Guillain Kolonien. 

Der geſtürzte Dupuy, welcher der 38. 
Miniſterpräſident der dritten Republik war und 
die Macht 7 Monate und 10 Tage bewahrt hat, 
wird in den Blättern aller Parteien herzlich 
ſchlecht behandelt. Er hatte ſich, durch die Ver⸗ 
hältniſſe genöthigt, in der letzten Zeit ſeiner Mi⸗ 
niſterpräſidentenſchaft ſo offenbar zwiſchen zwei 
Stühle geſetzt, daß er jetzt nirgends einen Freund 


findet. 
Eine Meldung, daß der Herzog von 
Orleans, der ſich auf dem Wege nach Paris 


befunden haben ſollte, in Nizza verhaftet worden 
ſei, iſt unbegründet. 

Graf Chriſtiani, der in Auteuil einen 
Stockhieb nach dem Präſidenten Loubet führte, 
erhielt 4 Jahre Gefängniß. In ſeinem 
Paidoyer führte der Staatsanwalt aus, Chriſtiani 
babe mit ſolcher Wucht geſchlagen, daß der Stock 
zerbrach; dieſem Umſtande allein ſei es zu ver⸗ 
danken, daß der Präſident Loubet nicht im Geſicht 
getroffen wurde. Chriſtiani habe mit Vorbedacht 
gehandelt. Die Belaſtungszeugen ſagten aus, 
Chriſtiani, der äußerſt erregt geweſen ſei, habe 
ſich angeſtrengt, Loubet mit dem Stock zu 
treffen. Der Staatsanwalt verlangte eine ſchwere 
Beſtrafung dieſer gegen den erſten Beamten der 
Republik gerichteten gehäſſigen und lächerlichen 
That. Nach halbjtündtger Berathung wurde das 
Urtheil verkündet, welches Chriſtiani, ohne mit der 
Wimper zu zucken, anhörte. — Imponirend iſt 
die Schnelligkeit, mit der in Frankreich ſolche 
Prozeſſe erledigt werden. 

Südafrika. Die Vorſchläge des Präſi⸗ 
denten von Transvaal, Krüger, über das 
Stimmrecht ſind dem Volksrath zu Pretoria in 
Geſetzesreform zugegangen. Der Geſetzentwurf 
weicht von den Bloemfonteiner Vorſchlägen ab, es 
werden verſchiedene kleine Zugeſtändniſſe gemacht. 


Aus der Provinz. 


* Brieſen, 12. Juni. Geſtern fand die 
Haupt verſammlung der Schützengilde ſtatt. 
Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahres⸗ 
bericht zählt die Gilde 70 aktive und 10 paſſive 
Mitglieder. Die Jahresrechnung ſchließt mit 
einem Ueberſchuß von 239 Mk. ab. In den 
Vorſtand wurden die Herren Stadtkämmerer 
Kannowski als Vorſitzender, Kaufmann Branden⸗ 
burger als Stellvertreter, Uhrmacher R. Jordan 
als Schriftführer, Buchhändler Weiſe als Rendant, 
Bau⸗Unternehmer Bachmann, Rentier Kuligowski 
und Maſchinenbauer Werner als Beiſitzer gewählt. 

* Marienburg, 13. Juni. Heute Nach⸗ 
mittag wurde der Polizeiſergeant Albrecht auf 
Anordnung des königl. Oberſtaatsanwaltes in 
Marienwerder durch den Unterſuchungsrichter 
verhaftet. A. ſoll wegen verſuchten Sittlich⸗ 
keitsverbrechens an ſeiner erwachſenen Tochter in 
Folge einer Anzeige beſchuldigt ſein. 

* Elbing, 13. Juni. Aus Cadinen berich⸗ 
tet heute die „Altpreuß. Ztg.“, es ſolle dort Eude 
September eine Hofjagd abgehalten werden, an 
welcher ſich die Herrn vom Hofe und auch der 
Kaiſer betheiligen werden. Die Jagd ſoll bei 
——— 


„Ah, ganz richtig, was das Heirathen anbe⸗ 
trifft, mein Kind, ſo mußt Du Dich entſcheiden. 
Herr Georges Servant verlangt Deine Hand.“ 

Unb als zwei Thränen auf den Wangen des 
| ungen Mädchens erglänzten, fuhr er erbittert 
ort: 

„Da haben wir's ja, ſie weint, ſie liebt 
Jemand; nicht wahr, Du liebſt Jemand?“ 

Sie nickte mit dem Kopfe. 

„Nun alſo, ich ſagte es ja, das war nicht 
ſchwer zu ſehen. Jetzt iſt's heraus.“ 

Und indem er vor ſie hintrat, fragte er: 

„Wen liebſt Du? Liebt er dich wenigſtens?“ 

„Ich habe es früher geglaubt, jetzt iſt es 
damit zu Ende.“ 

Und er, der fie bis zum Wahnſinn liebte, 
gerieth in eine förmliche Wuth bei dem Gedanken, 
daß ſie vielleicht ebenſo ſehr litt, als er, und mit 
bebender Stimme rief er aus: 

„Wo iſt er, dieſer Burſche, daß ich ihn bei 
den Ohren nehme?“ 

„Pathe“, ſagte ſie, indem ſie ihn zwang, ſich 
zu ſetzen, „Sie brauchen nicht ſehr weit zu gehen; 
er iſt ganz in der Nähe, und Sie kennen ihn.“ 

„Ganz in der Nähe? wo das? .. und ich 
kenne ihn ... wer, wer?“ 

„Hier, ſehen Sie, ich habe ſein Porträt.“ 

Und ſie reichte dem Maler das Aquarell, das 
Frau Merville ihm eben zeigen wollte. 

Er warf einen Blick auf daſſelbe und ſtieß 
einen Schrei aus. Dieſes Porträt war das ſeine. 

„Nun, Pathe,“ ſagte ſie indem ſie ihren 
reizenden Kopf an ſeine Schulter lehnte, „und Du 
wirſt ihn nicht bei den Ohren nehmen?“ 


0 


gel iſt. 
anzig, 13. Juni. Dem von hier ſchei⸗ 
denden Eiſenbahnpräſidenten Herrn Thoms wird 
am 15. Juli unter Leitung der hieſigen Inſpek⸗ 
tionsvorſtände ein Fackelzug gebracht werden. An 
dem Zuge gedenken etwa 1200 Perſonen theilzu⸗ 
nehmen. — In der Nacht vom 11. zum 12. d. 
Mts. iſt bei dem Kaufmann Herrn Mein as, der 
Halbe Allee Nr. 29. wohnt und ſich z. Z. in 
Zoppot aufhält, ein Einbruchs⸗Diebſtahl 
ausgeführt worden, der für die Diebe beſonders 
lohnend war. Die geſtohlenen Gegenſtände ſind 
zum größten Theil Silberſachen, welche einen 
Werth von 1400 Mk. repräſentiren. Eingang 
verſchafften ſich die Diebe dadurch, daß ſie zuerſt 
die Thür, und dann, um zu den Sachen zu ge⸗ 
langen, noch einen Silberſchrank erbrachen. Von 
den Einbreckern und dem Verbleib des geſtohlenen 
Gutes fehlt bis jetzt jede Spur. 

* Cranz, 13. Juni. Heute Vormittag 
kenterte ein Fiſcherboot mit vier Inſaſſen. Zwei 
Fiſcher konnten durch ein Rettungsboot gerettet 
werden, zwei ertranken. 

Königsberg, 12. Juni. Herr Geheimrath 
Profeſſor Dr. Oscar Schade, der weit über die 
Grenzen der Heimath bekannte Germaniſt, der 
Senior der philoſophiſchen Fakultät unſerer 
Albertina, beging heute in ſelbſterbetener, beſcheidener 
Zurückgezogenheit, aber noch rüftig im Amte, das 
Feſt des fünfzigjährigen Doktorfubiläums. Aus 
Anlaß deſſen iſt ihm der Rothe Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub und der Zahl 50 verliehen 

bnigsberg, 12. Juni. In der Zeit 
vom 1. bis 4. Oktober d. J wird in en 
liter Frauentag abgehalten werden, 
für welchen eine zahlreiche Betheiligung in Ausſicht 
ſteht. Wie die Königsberger Blätter berichten, 
weiſt ſchon jetzt die noch nicht geſchloſſene Lifte 
der Rednerinnen eine ganze Anzahl der 
hervorragendſten Führerinnen der Frauenbewegung 
auf. Auguſte Schmidt, die maßvolle Vertreterin 
aller berechtigten Frauenintereſſen, hat, als 
Vorſitzende des allgemeinen deutſchen Frauenvereins, 
die ſchwierige Leitung aller Verſammlungen in 
ihrer Hand, ihr zur Seite ſtehen Helene Lange, 
Frau Dr. Goldſchmidt, Käthe Windſcheid, Marie 
Hecht und die anderen Frauen des Vorſtandes. 
Der Begrüßungsabend am Sonntag, den 1. Oktober, 
wird zum erſten Mal die aus der Ferne 
gekommenen Frauen in unſeren Mauern vereinigen; 
dieſer Abend ſoll die Einleitung für die arbeitsvollen 
Tage bilden, welche nicht geringe Anforderungen 
an die bei der Verſammlung Betheiligten ſtellen 
werden. Die Vormittage von 8 bis 1 Uhr des 
2., 3. und 4. Oktober ſind für die eigentliche 
Generalverſammlung beſtimmt; hier werden Berichte 
über die Wirkſamkeit einzelner Vereine und 
Beſtrebungen gegeben werden. Frau Dr. 
H. Goldſchmidt wird über die Frau in der 
bürgerlichen Gemeinde ſprechen, Frl. M. Henſchke 
über Fortbildungsſchulen für die weibliche Jugend, 
Frau Dr. Helene v. Forſter⸗Nürnberg über 
Waiſen und Ziehkinder und das Taube'ſche Syſtem. 
Frau Stritt wird die rechtliche Stellung der 
Frau, Frau J. Schwerin die Fabrikinſpektion 
urch Frauen und Frau Bieber⸗Böhm die 
Sittlichkeitsfrage behandeln. . 

* Königsberg, 10. Juni. Die Königin 
Luiſe⸗Gedächtnißkirche, die auf dem vom Herrn 
Kommerzienrath Großkopf geſchenkten Terrain 
gegenüber der weſtlichen Seite des hiſtoriſchen 
Parkes Luiſenwahl demnächſt erbaut werden ſoll, 
wird ein uck der dortigen Gegend werden. 
Die Bauleitung iſt der bekannten Baufirma Heit⸗ 
mann und Krah übertragen, die auch die Pläne 
und Zeichnungen ꝛc. zu dem Gotteshauſe ange⸗ 
fertigt hat. Dieſe haben dem Kaiſer zweimal 
vorgelegen; Se. Maſeſtät hatte auf den erfien 
Zeichnungen eigenhändig mit Bleiſtift mehrmals 
den Vermerk: „Im Princip ja 2. V. 99. W.“ 
und dann auf den ſpäter umgearbeiteten bezw. 
geänderten Zeichnungen mehrmals die Bleiſtifts⸗ 
vermerke: „Ja. 28.) V. 99. W.“ notirt. Die 
Kirche, im altgermaniſchen Stil, denke man ſich 
in einer Länge von über 41 Meter und einer 
Breite von über 23 Meter von Weſten nach 
Oſten liegend, ſodaß die Oſtſeite nach dem 
Luiſendenkmal im Park, die Weſtſeite nach der 
Chauſſee hinweiſt. Sitzplätze ſoll die Kirche für 
etwa 800 Perſonen erhalten. Südlich von der 
Kirche wird ein Pfarrhaus mit gärtneriſchen An⸗ 


lagen gebaut. 

* Poſen, 13. Juni. In der Warthe 
unterhalb Poſen wurde die Leiche des ſchleſiſchen 
Viehhändlers Haſe gefunden. Geld bei der 
Leiche nicht gefunden 


daß ein Naubwerd 


el jo nimmt man an, 
orliegt. a 


* 
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| Bemeindebeamten der Provinz Poſen.] 


als berechtigt anerkannten. 
treten 


N Vorſtand erfolgen ſoll. 


kleidung 


Glückwunſchſchreiben zu feinem Dienſtjubiläum. 
Die Sterbekaſſe, 


Im Schwerſenzſchen Saale in Poſen fand geſtern 


Mittag die diesjährige Hauptverſammlung der 


emeindebeamten unſerer Provinz ſtatt. Anweſend 


waren etwa 100 Mitglieder. Der Geſchäftsbericht 


erwähnt, daß der Verband am 1. April d. Js. 
439 Mitglieder zählte. Es fehlen nur noch 
wenige Städte der Provinz. Dem Polizeiinſpektor 
Kollath⸗ Bromberg ſandte der Verband ein 


welche der Provinzialverband 
Sachſen eingerichtet hatte, iſt auf Betreiben des 


Verbandes auf ganz Preußen ausgedehnt worden. 


der Vorſitzende allen 
itgliedern warm. Die Einnahmen betrugen 
1610 Mk., die Ausgaben 920 Mk. Dem 
Vorſtande wurde die beantragte Entlaſtung ertheilt. 
Der Centralverband zählt jetzt 8500 Mitglieder. 
Am 29. Januar fand in Berlin der erſte 
preußiſche Gemeindebeamtentag ſtatt. Eine Ver⸗ 
beſſerung des Geſetzes über die Verbeſſerung der 


Den Beitritt empfiehlt 


Verhältniſſe der Gemeindebeamten erſcheint aus⸗ 


geſchloſſen, obwohl die Mitglieder der Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes die Wünſche des Verbandes 
Durch das Inkraft⸗ 
des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt der 
Verband veranlaßt worden, ſich die Rechtsfähigkeit 
zu erwerben. Es bedarf dazu einer Statuten⸗ 
änderung, welche in nächſter Zeit durch den 
Die Ortsgruppe Frauſtadt 
beantragte, dafür zu ſorgen, daß auch die 
ſtädtiſchen Polizeibeamten Litewken als Sommer⸗ 
erhalten ſollen. Der Antrag wurde 
zurückgezogen weil, nicht zu erkennen ſei, 
ob die Mehrzahl der Beamten Lite wken wünſche. 
Der Geſammtvorſtand wurde durch Akklamation 
wiedergewählt. Die nächſte Hauptverſammlung 
findet in Inowrazlaw ſtatt. Auf der diesjährigen 
Verſammlung des Centralverbandes, die im Auguſt 
zu Freienwalde abgehalten wird, ſollen Delegirte 
der Ortsgruppen Poſen, Bromberg, Frauſtadt und 
Inowrazlaw den Provinzialverband vertreten. 


(Weiteres im zweiten Blatt.) 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 14. Juni 1899. 


> [Perſonalien.] Dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Präſidenten zu Marienwerder, Wirklichen 
Geheimen Ober⸗Juſtizrath Dr. Küntzel zu 
Berlin iſt die Erlaubniß zur Anlegung der von 
dem Herzog von Anhalt ihm verliehenen 
Kommandeur⸗Inſignien erſter Klaſſe des Anhal⸗ 
tiſchen Haus⸗Ordens Albrecht's des Bären ver⸗ 
liehen worden. 

Der Rechtskandidat Alfred Kr auſe in 
Marienwerder iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftig ung 
überwieſen. 

Der Rektor Palm in Marienburg iſt als 
kommiſſariſcher Kreisſchulinſpektor nach Karthaus 
verſetzt worden. — Dem bisherigen zweiten Lehrer 
Eduard Müller in Sackrau iſt die Verwaltung 
der alleinigen evangeliſchen Lehrerſtelle in Adams⸗ 
dorf, Kreis Graudenz, übertragen worden. — An 
Stelle des nach Magdeburg verſetzten Lehrers 
Salzwedel iſt der Lehrer Giede aus Klein⸗Lutau, 
Kreis Flatow, auf die fünfte evangeliſche Lehrer⸗ 
ſtelle zu Zempelburg von der Regierung zu 
Marienwerder berufen worden. 8 

Der Prof. Lic. Oſſowski, bisheriger Religions⸗ 
lehrer am Gymnaſium zu Strasburg, iſt zum 


Dem Eiſenbahnbetriebsſekretär Bublitz in 
Bromberg iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den 
Ruheſtand der Kronenorden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen. 

7 Vaterländiſcher Frauenverein.] Das 
heutige „Sommerfeſt“ des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins, welches eigentlich in unſerem ſchönen 
Ziegeleipark ſtattfinden jollte, hat des ſtrömmenden 

s wegen in die Säle des Artushofes 
verlegt werden müſſen. Hoffentlich iſt dem Feſt 
auch im Artushof ein zählreicher Beſuch und ein 
guter Ertrag beſchieden. Wer dem heutigen Feſt 
des Frauenvereins ſeinem Beſuch zugedacht hat, 
begebe ſich alſo nach dem Artushof! 

— [Ein Monſtrekonzert! der hieſigen 
Militärkapellen zum Beſten des Garniſon⸗Unter⸗ 
ſtützungsfonds ſollte morgen (Donnerſtag) in der 
Ziegelei ſtattfinden. Wegen des ſchlechten Wetters 
hat das : jedoch bis auf Weiteres verſchoben 

müſſen. 1 

— (Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüder ſchaft.] Für das am 22., 23. und 24. 
d. Mts. ſtattfindende Königsſchießen wird dieſen 
Donnerſtag Nachm. 3 Uhr das Probeſchießen ab- 
gehalten. 7 
V [Butteri Hwindel,] Häufig begegnet 
man in den Zeitungen Anzeigen galiz iſcher 
Firmen, in welchen „feinſte Süßrahmbutt er“ zu 
auffallend billigen Preiſen angeboten wird. Im 
Intereſſe der einheimiſchen Butterkonſumenten 
wird darauf Gingenieen, daß auf Beſtellungen, 
welche infolge dieſer Anzeigen gemacht wurden, 
wiederholt verdorbene und völlig ungenichbare 
Waare geliefert worden iſt. Es kann deshalb 


— den Bezug ſolcher Butter nur dringend Vor⸗ 
t angerathen und Br hen werden, vor Ab: 
ſchluß von Geſchäften über die Zuverläſſigteit der 


Domherrn ernannt. 


betreffenden galiziſchen Geſchäftsleute Erkundigungen 


ziehen. 
[Radfahrer⸗ Verein „Pfeil“.] In 
der geſtrigen Generalverſammlung wurden fünf 
neue Mitglieder aufgenommen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, das nächſte Rennen am 9. Juli, 
verbunden mit Preis⸗ und Blumen⸗Korſo, abzu⸗ 
halten, auch für das Rennen zum Auftreten in 


GPG 


c 


den Pauſen einen Kunſtfahrer zu engagiren. N 
wurden die Läufe wie folgt feſtgelegt: 1. Ermun⸗ 


terungsfahren, 2000 Meter; 2. Hauptfahren, 3000 
Meter; 3. 10 ⸗Kilometerfahren mit Motorſchritt⸗ 


machern; 4. Mehrſitzer⸗Hauptfahren, 3000 Meter; 
5. Militärfahren, 2000 Meter; 6. Mehrſitzer⸗ 
Vorgabefahren 2800 Meter und 7. Troſtfahren, 
2000 Meter. 

) [Elektriſche Straßenbahn.] Der Herr 
Regierungspräſident hat nunmehr die Genehmigung 
zum Bau der Straßenbahn⸗Zweiglinie von Thorn 
nach Mo cker ertheilt. 

„ [Schulausflug.] Der geſtern wegen des 
Regenwetters ausgefallene Spaziergang der 
zweiten Gemeindeſchule (Bäckerſtraße) nach dem 
Ziegeleiwäldchen iſt nunmehr auf den nächſten 
Dienſtag, den 20. Juni, angeſetzt. 

& [Barbier: Verbandstag] Die 19. 
Provinzialverſammlung des Verbandes der Friſeur⸗, 
Barbier⸗ und Perrückenmacher⸗ Innungen für 
Weſtpreußen fand am Montag in Danzig 
ſtatt. Als Ort der nächſten Provinzialverſamm⸗ 
lung wurde Elbing beſtimmt (nicht Thorn, wie 
in einem Provinzialblatt irrthümlicher Weiſe 
gemeldet wird). Die Thorner Innung gehört 
bekanntlich garnicht zum weſtpreußiſchen, ſondern 
zum Bromberger Verbande. 

I [Die Schuhmacher⸗Inn un gl hielt 
am Montag bei Nicolai eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung ab. Da die vom Bezirksausſchuß ge⸗ 
nehmigten neuen Statuten eingegangen waren, die 
durch den Gewerksaſſeſſor Stadtrath Kelch über⸗ 
geben wurden, ſo wurde unter dem Vorſitz des 
Herrn Kelch der andere Vorſtand gewählt. Es 
erhielten die meiſten Stimmen die Herren Franz 
Philipp, Friedrich Harke, Joh. Richert, Joh. 
Wittkowski und Franz W ojcziechowski. Die Ge⸗ 
wählten theilten die Aemter unter ſich wie folgte: 
zum Obermeister wurde der langjährige Obermeiſter 
Franz Philipp wieder gewählt, Richard Schriſt⸗ 
führer, Harke Kaſſirer, Wittkowsli und Wojſczie⸗ 
chowski Beiſitzer. Für den Herbergsausſchuß 
wurden W. Olkiewicz und Rich. Lindemann, für 
den Ausſchuß für das Lehrlingsweſen Autenrieb 
und Prill gewählt. Die Wahl des Geſellenaus⸗ 
ſchuſſes erfolgt ſpäter. Die Innung iſt eine 
freie und zählt ungefähr 90 Mitglieder. 

(%) Oſtdeutſche Induſtriebank. Die 
kürzlich in Berlin neu ins Leben gerufene Oſt⸗ 
deutſche Induſtrie⸗Bank für die urſprünglich 
Danzig als Sitz in Ausſicht genommen war, 
wird neueren Nachrichten zufolge nicht nach dort, 
ſondern nach Königsberg kommen, während in 
Danzig eine Zweigitelle errichtet werden ſoll. 

(.) [Guropäiſche Fahrplankonferenz.] 
wie ſchon erwähnt, die europäiſche Fahrplan⸗ 
für 1899/1900 ſtatt. Als Vertreter der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Danzig hat ſich Herr Ober⸗Baurath 
Koch nach Petersburg begeben. 

— [Patentliſte] mitgetheilt durch das Inter⸗ 
nationale Patentbüreau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: eine 
luftdurchläſſige, mit abnehmbaren allen und 
facongebenden Bandzügen verſehene Leibbinde, für 
Elvira Brehmer Danzig; Sammelmappe mit einem 
durch eingelegte Federn elaſtiſch gemachten Rücken, 
für H. Ruhnau, Königsberg i. Pr.; aus kurzen 
gekräuſelten Haaren beſtehenden Schlauch als Ver⸗ 
vollſtändigung der Friſur für Damen mit ſchwachem 
Haarwuchs, für Otto Kleiſt, Bromberg. — Für 
F. Haurwitz & Co. Königsberg i. Pr. iſt auf Dach⸗ 
pappe, Carbolineum und Feueranzünder ein 
Waarenzeichen (Schwan) eingetragen worden. 


wird in Poſen in Verbindung mit der königl. 
Baugewerkſchule die erſte königliche Tiefbauſchule 
Preußens errichtet werden. Die Tiefbauſchulen 
bezwecken die Ausbildung von Technikern für den 
Eiſenbahndienſt einſchließlich der Kleinbahnen 
(Bahnmeiſter, etatsmäßige Zeichner, techniſche und 
Betriebsſekretäre, ſowie Betriebsingenieure); für 
den Waſſerbau (Strommeiſter und Waſſerbau⸗ 
warte); den Straßen⸗ und Wegebau (Straßen⸗ 
und Wegemeiſter); den Brückenbau; die Canali⸗ 
ſationen u. ſ. w. ſowie für das Meliorations⸗ 
weſen [Wieſenbaumeiſter, Kulturtechniker). Das 
Bedürfniß nach derartigen Technikern iſt überall 
und namentlich in unſeren öſtlichen Provinzen ſehr 
groß und zwar nicht nur bei der Staats⸗ 
bauverwaltung ſondern in vielleicht noch höherem 
Maße bei den Provinzial⸗ und Kommunal⸗ 
verwaltungen, und dieſe Techniker finden heute in 
Preußen noch keine Gelegenheit zu ihrer Aus⸗ 
bildung. So iſt es zu begrüßen, daß die Staats⸗ 
regierung auch dem hier obwaltenden Mangel 
abhelfen will. 
„ [Disciplinarfammer für 
Reichsbeamte.] Zu Mitgliedern der Disci⸗ 
plinarkammer in Danzig ſind ernannt worden: 
der kommiſſariſche Ober⸗Poſtdirektor, Poſtrath 
Großkopf in Königsberg, der preußiſche Re⸗ 
gierungsrath Lehman in Danzig und der preußiſche 
Militär⸗Intendanturrath Heyne in Danzig. 2 
88 [Darf ein Radfahrer fein Rad 
an die Hauswand anlehnen] Hierüber 
hat die dritte Strafkammer des Hamburger Land⸗ 
gerichts eine intereſſante Entſcheidung abgegeben. 
Ein Radfahrer, der in ſeinem Berufe das Fahrrad 
ſchon ſeit drei Jahren benutzt, pflegte ſein Rad an 
die Hauswand anzulehnen, wenn er in dem be⸗ 
treffenden Hauſe zu thun hatte. Er wurde nun 
wegen dieſes „Vergehens“ mit einer Strafe von 
2 Mark belegt. Hiergegen beantragte er gericht⸗ 
liche Entſcheidung, worauf das Schöffengericht die 
Strafe aufhob. Die Staatsanwaltſchaft legte a 
1 3 5 egenheit i 
trafkammer. eſe ſprach d 
auch frei und begründete ihr 


Pa ai 
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Es] maßen: Wenn das Rad, wie es die Poli 


der „ ke de 
Unterſtadt eine blutig 


Am 15. und 16. d. M. findet in Petersburg, 
konferenz zur Berathung des Winterfahrplanes 


des Vereins für Reformkleidung beſichtigte Ihre 


[DTiefbauſchule.] Zum Herbſt d. Is. 


hörde verlangt, auf demf Fahrweg an der Grenze 
des Veel mit dem Pedal auf dem letzteren 
ruhend, aufgeſtellt wird, ſo ſtört es entſchieden den 
Verkehr iu erheblicherer Weiſe, als wenn es an 
die Hanswand gelehnt wird, ganz abgeſehen davon, 
daß es vielfach eine beſondere Kunſt iſt, bei nie⸗ 
drigen Kantſteinen das Gleichgewicht der Maſchine 
herzuſtellen. 

SS [Der Magiſtrat zu Schönſee hatte 
ſchon im vorigen Jahre um Errichtung eines 
Amtsgerichtes in dieſer Stadt beim Abge⸗ 
ordnetenhauſe petitionirt. Die Petition wurde da⸗ 
mals der Regierung zur Erwägung überwieſen. 
Die Regierung gab dem Wunſche des Magiſtrats 
zwar nicht Folge, ließ aber die Gerichtstage in 
Schönſee erheblich vermehren, auch wurde eine 
beſſere Zugverbindung mit dem Gerichtsſitz Thorn 
hergeſtellt. Der Schönſee'er Magiſtrat hat nun 
in dieſer Seſſion ſeine Petition wiederholt und ſich 
bereit erklärt, den Bauplatz für ein dortiges Amts⸗ 
gericht unentgeltlich herzugeben und eventuell auch 
den erforderlichen Bau des Amtsgerichtsgebäudes 
gegen eine mäßige Miethe auszuführen. Bei der 
erneuten Verhandlung der Sache in der Juſtiz⸗ 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes haben ſich die 
Kommiſſare des Finanzminiſters wie des Juſtiz⸗ 
miniſters gegen die Erfüllung der Petition er⸗ 
klärt. Da nun auch die Hauptgründe, welche die 
Juſtizkommiſſion und das Haus der Abgeordneten 
im vorigen Jahre zu ihren Beſchlüſſen geführt 
haben, nämlich die nicht genügende Zahl der Ge⸗ 
richtstage und die ſchlechte Eiſenbahnverbindung 
mit Thorn, fortgefallen ſeien, wurde beſchloſſen, 
die Pelition der Staatsregierung zu überweiſen. 

SS [Polizeibericht vom 14. Juni.] 
Ein gefun den hat ſich eine graubunte Gans 
beim Betriebsführer Droege, Grabenſtraße 32. — 
Verhaftet: Drei Perſonen. 


— Aus dem Drewenzwinkel, 13. Juni. 
In Grabowitz iſt eine Gemeindevertretung einge- 
führt worden. Als Vertreter ſind gewählt die 
Herren Chr. Hintz, E. Malzahn, Ad. Sonnenberg, 


A. Otto, E. Sodtke, H. Sonnenberg, Neubauer, 


Chr. Sonnenberg und Ulmann. 


vermiſchtes. 


Der Kaiſer hat am Dienſtag in Berlin 
weitere Denkmäler für die Siegesallee beſichtigt, 
ſo beim Bildhauer Pfretzſchner die Gruppe des 
Kurfürſten Joachim Friedrich (1598 bis 1608), 
bei Caſal die Figuren Friedrichs des Großen und 
des Kaiſers Karl IV. aus dem Hauſe Luxemburg. 
In der Werkſtatt des Bildhauers Götz nahm der 
Kaiſer die Gruppe des Kurfürſten Joachim I. in 
Augenſchein und bei Manzel die Gruppe des erſten 
hohenzollernſchen Kurfürſten, Friedrichs I. 

Die Kaiſerin beſuchte Montag die Aus⸗ 
ſtellung für Krankenpflege in Berlin. Den 
Hilfsmitteln der Kinderpflege widmete ſie beſondere 
Beachtung. Einen Kinderwagen mit Fliegenſchutz 
erklärte die hohe Frau für ſehr praktiſch. Eines 
der Krankenzimmer ſtellt ein ſolches in einem 
reichen Haufe vor und it dementſprechend mil 
großem Luxus eingerichtet. „Mehr ſchön als 
praktiſch“, meinte die Kaiſerin. In der Ausſtellung 


Majeſtät die Reform⸗Unterkleidung. Sie erklärte 
dieſe Kleidung im Prinzip für ſehr geſund und 
praktiſch, ſtellte es aber dahin, ob eine allgemeine 
Einführung möglich ſei. 

Die Familie Dreyfus will angeblich 
in Oeſterreich Aufenthalt nehmen. In Trieſt wird 
ganz beſtimmt erzählt, daß die Familie Dreyfus 
durch einen Vertreter wegen der Miethe einer Villa 
in Lapod unterhandle. (2) f 

Regen und Sonnenſchein in Europa, 
Das „Wetter“ giebt eine Ueberſicht der Ver⸗ 
theilung der Sonnenſchein⸗ und Regenſtunden in 
unſerem Welttheile, aus der nachſtehende Angaben 
entnommen ſind. Das ſonnigſte Land iſt 
Spanien mit im Mittel 3000 Stunden Sonnen⸗ 
ſchein im Jahre. In Italien fällt dieſe Zahl 
ſchon auf 2300 Stunden. Deutſchland erfreut 
ſich nur noch 1700 ſonniger Stunden, und in 
> ig dem Lande der Nebel, bleibt nicht die 
Hälfte der een Sonnenſcheintage, man zählt 
nur 1400 Stunden Sonnenſchein. Großbritannien 
iſt das regenreichſte Land Europas; auf dem 
ſchottiſchen Hochplateau fallen 1890 mm Regen 
im Jahre, in der engliſchen Ebene ſind es noch 
1000 mm; London zählt 178 ns ehe Die 
rege nreichſten Gegenden Deutſchlands (Elſaß) um⸗ 
faſſen nur 1360 mm Regen, in der Provinz 
Brandenburg fällt dieſe Jahl auf 548 und in 
Mecklenburg auf 504 mm. g 


— 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg, 13. Juni. Der Magiſtrat 
richtete an die Stadtverordneten⸗Verſammlung das 
Er ſuchen um Ermächtigung, behufs „ 
der inneren Stadt Verhandlungen über den a 


der Feſtungswerke mit der Reichsheeresverwaltun 


zu führen. In der Begründung der Vorlage wir 
u. A. die Mittheilung des Kriegsminiſters vom 
15. September 1898 angeführt, nach welcher der 
Kaiſer ſich mit der Aufgabe der Stadtumwallung 
ein verſtanden erklärte unter der Vorausſetzung, daß 
die fortifikatoriſchen Anlagen anderweitig erſetzt 
würden. In der Mittheilung des Kriegsminiſters 
heißt es ferner, daß die Koſten der Erſatzbauten 
durch Veräußerung des Geländes der Stadtum⸗ 
wallung gedeckt werden müßten. Die Koſten der 
ſatzbauten für die Nordweſt⸗ und Südfront find 


aaf le 1 Millionen Mark angegeben. 


＋ 0,63 Meter. 


der Herberge zum Ritter St. Georg in der 
e Schlägerei zwiſchen 
einer Anzahl norddeutſcher Zimmerleute ſtatt. Die 
Streitenden, welche von einem ſtarken Aufgebot 
von Schutzleuten verhaftet wurden, widerſetzten ſich 
auf dem Wege zur Polizeiwache. Es bildete ſich ein 
Auflauf, wobei Tauſende von Menſchen auf dem 
Marktplatze und den angrenzenden Straßen ſich 
anſammelten. Erſt nach zweiſtündiger Thätigkeit 
gelang es der Polizei und der berittenen 
Gendarmerie die Ruhe wiederherzuſtellen. Sieben⸗ 
undvierzig Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Paris, 13. Juni. Die Anklagekammer hat in 
Sachen Piequart⸗Leblois erkannt, daß kein 
Grund zur Verfolgung derſelben vorliege, da, wie 
in den Urtheilsgründen erklärt wird, das Urtheil des 
Kaſſationshofes und die in der Sache eingelegte Unter⸗ 
ſuchung dargethan hätten, daß die gegen Picquart 
und Leblois erhobenen Anklagen in offenbarem 
Widerſpruch mit dem Ergebniß dieſer Unterſuchung 
und dem Urtheil des Kaſſationshofes ſtänden. 
#5 Rom, 13. Juni. Das amtlich italieniſche Nach⸗ 
richtenbureau, die „Agenzia Stefani“ meldet: Der 
General Giletta di San Giuſeppa, Kommandant 
der Brigade von Cremona und in Piucenza in 
Garniſon, hatte ſich mit regelrechtem Urlaub nach 
der Grafſchaft Nizza begeben von wo er gebürtig 
iſt und wo er Beſitzungen hat. Während eines 
Ausfluges iſt der General von franzöſchen Gen⸗ 
darmen unter dem Verdachte der Spionage 


verhaftet worden. 


— — — F ———— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 


Waſſerſtand am 13. Juni, um 7 Uhr Morgens: 
Lufttemperatur: + 7 Grad 


Celſius. Wetter: bewölkt, Wind N. O. Bemer⸗ 
kungen: 
[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute 


Mittag 0,63 Meter über Null, Waſſertemperatur 13 
Grad R. Abgefahren iſt der Dampfer „Warſchau“ mit 
Ladung und 2 beladenen Kähnen im Schleppau nach 
Plock. Angelangt ſind 8 mit Weizen, Roggen, Oelkuchen 
und Kleie beladene Kühne aus Warſchau bezw. Plock, 


1 Kahn mit Ziegeln, 2 mit Steinen, 2 mit Brennholz 


aus Zlotterie bezw. Nieſchawa. Eingegangen ſind acht 
Traften Rundkiefern, Schwellen und Mauerlatten, abges 


ſchwommen 9 Traften nach Schulitz und Danzig. 
Wetterausſichten de das nördliche 
Deutſchland. 
Donnerſtag, den 15. Juni: Meiſt heiter dei Wolken ⸗ 
zug, ſchwül, warm, vielfach Gewitter. 


Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 39 Min., Untergang 
8 Uhr 22 Min. ] 


Mond ⸗ Aufgang 11 Uhr 7 Min. Vorw., Untergang 8 


11 Uhr 32 Min. Abends. 


Freitag, den 16. Juni: Heiter, warm, ſchwül, ſtrich⸗ 
weſſe Gewitter. 


Sonnabend, den 17. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, 
warm, meiſt trocken. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


14. 6. 13. 8. 

Tendenz der Fondsbörre chwach matt. 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 216,40 
Warſchau 8 Tagge 216,.— —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,70 169,70 
Preußiſche Konſols 3% . 90,.— 90,25 
Preußiſche Konſols 3½ % 99,70 98,60 
Preußiſche Konſols 3½ „% abg. . .| 99,40) 99,50 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . . 90,—| 20,10 
Bee Reichsanleihe 3½ % .: » » 75 99,40 
r. Pfandbriefe 3 2 neul. II . 88,40| 88,80 

jeftbr. Pfandbrieſe 3 ½ Jo “ „ . 97,- | 96,60 
einer Pfandbriefe 3½ % . 4.97.20 97,30 
Poſener Pfandbriefe 4% 102,20 102,20 
Volniſche Pfandbriefe 4½ % 00,20 —.— 
TUE 1% Anleihe 2.2... 27,45 27,50 
Italleniſche Reute 4 0% „ 85,25 95,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 % 91,80 91,80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 190,90 197,50 
we BVergmwerksUltien . « . » 12C5,66/206,75 

dd. Kreditanſtalt Aktien .. |127,— 127.50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % +» + 96,25 96,25 
Weizen: Loco in Newyorekr 83/80 83,.— 
Spirtus: 50er loco n —.— —.— 
o 2 ae 40 50) 40,— 


Bechiel-Distont 4%, - 8 
Lombard⸗Zinzſuß für deutſche Reichzanleihe 50% 


eee ZERLEGEN ehe 
Zurückgesetzte Sommerstoffe 


im Ausverkauf. 


‚6 ‚Meter 
zum Kl l Pt. 


6 Meter solld. Araba Sommers toſf 
zum Kleid für Mk. 1,80 Pt. 
6 Meter solld. Niava-Sommersteff 


r 


6 Meter sollden Ds 

zum Kleid für Mk. 2:90 Di. 
Ausserordentllohe ‚Gelegenheits- 
Käufe in modernsten. Kleſder- und 
Blousenstoffen zu extra 


808. 


—— 


Muster Preisen versenden in ein 

£ Verl ee 
t een | rk in frame 

’ Oettinger & Co,, 
_— Frankfurta. M. Versandthaus 
Modernste 88 m 


in See are 


. Eine reiche Dame, welche 
dur 2 icholson’s Künſtliche Ohrtrommeln von 


—— — it ſolche taube und ſchwerh 

macht, damit ſolche u we 
. m 1a N Oirkomnei 
ver diejelben umſonß erhalten können. 
wolle man adreſſiren: — OA D Das i 
Nicholson „Lon goeott, Gunners bur 
London, W, England. 5 


LE 2 32 22 
— 


5 1 


— 


zum Kleid für Mk. 2,10 Pf. 
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zenobirt, zu vermiethen. 


1 


Das diesjährige 
Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 
für den Aushebungsbezirk Thorn findet 
Sonnabend, den 1. Juli 1899, 


Montag, eee e 

Dienſtag, 9 
ittwo 2 * 5. ” ” 

Donnertag, „ 6. „ * 
eitag, ” 8 ” 

im Lokale des Reſtaurateurs Mielke Hierfelbit, 

KNarlſtraſte 5, ft 


„ ſtatt. 

Die Rangirung der Militärpflichtigen ber 
ginnt Morgens 7 Uhr. b 
Die zum Ober Erfah ⸗ Geſchäft mittelſt 
beſonderer Geſtellungs⸗Ordre vorgeladenen 
Wilttärpflichtigen haben ſich an den an⸗ 
gegebeneo Tage und zur beſtimmten Stunde, 
derſehen mit der erhaltenen Ordre, ſowie 
mit Loofungs- und Geburtsſchein, rein 
gewaſchen und gekleidet pünktlich einzufiuden. 
Sollten It ind am Orte geſtellungs · 
pflichtige aunſchaften befinden, 
eine Ordre nicht erhalten haben, 


> aben dieſelben ſich unverzüglich 
unferem Servis- Amt (Rathhaus 
1 Te.) zu melden. Geſtellungspflichtig 


find ſämmtliche Mannſchaften des Jahrgangs 
1877 ferner die für brauchbar befundenen, 
ſowie zur Erſatz⸗Reſerve und zum Landſturm 
deſignirten oder für dauernd unbrauchbar 
Befundenen Militärpflichtigen des Jahrgangs 
1878 und 1879. 

Thorn, den 30. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 


Herrſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 

Eta * die nach Vereinbarung 

mit dem Miether renovirt wer⸗ 

den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
Sul . 

Die von ‚Herrn; Geheimrath Dr. Lindau 

feit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte 

II. Etage 

iſt vom 1. Oktober anderweitig zu vermieth. 

S. Simonsohn. 


Eine Bohrung, 


4 ſchöne Zimmer, Kabiuet, Balkon und 
ſonſtiges Zubehör, Schuhmacherflraßte 1, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

M. Kopezynski. 


dl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/16, 2 Tr. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Eeke 


d 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
e, Bad ze. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
vermiethen. Näherez in der Exp. d. Ztg. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändia 
5122 
Schul-, u Mellienſtr.Ecke 19. 
Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für pferde und Remije. 

Technisches Bureau 
v. Zeuuer 


Herrschaftliche Wohnung. 


Die erte Etage, Breiteſtraſſe 24, 
iſt zu vermiethen. Sultan. 
Geer, Keller im Zwinger, und 

Stallung, dito Stallung im Hof. 

7 Louis Kaliseher 


1 freundliche Wohnung 


Kulmer. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 


2 großt helle Jimmer 
geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommer ⸗ 
wohnung ſofort zu vermiethen. 

R. Engelhardt's Gärtnerei 
„ beftehend aus 4 Zimmern und 
ame er am Sulmäntifchen 
Markt gelegen, ißt verſetzungshalber vom 


1. Juli zu verw. Wo? ſagt die Exp. d. Big. 


in möblirtes Zimmer 5 
Eu m, 1 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern mit ſeparaten Eingängen und 
Küche wird zum 1. Oktober geſucht. Offerten 


mit Preisangabe unter M. S. 100 an die 
Expedition d. Blattes erbeten. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brücke nſtroße 16, 1 Tr. r. 


Nee. Zimmer mit Kabtnet zu vermtetg. 
Bäckerstraße 45. 
Ein möblirtes Zimmer, 
nach vorn gelegen, mit auch ohne Burſchen 
gelaß von ſof. zu verm. Nulmerſtr. 11, II 
Em möblirtes Zimmer 
von fofort zu verm. Bäckerur 47, 8 Tr. 


Hertſchafti Wohnung, 


4 Zimmer, Balken und allem Zubehör, 
I. Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
5 Strobandftraße 16. 


ait ) 1 


iſt die 2. Etage, 5 Zimmer, Zubehör, Stall 
und Remiſe fofort zu vermiethen. 


— wohnung 
mit großem Vorderzimmer, tree, Bade⸗ 


be und großem Nebengelaß ſofort zu verm. 
= Gerechteſtraſſe 3. 
ohunug von 3 Stuben und Zubehör 
W zu vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 
Di „ Etage, 3 Zim. m. Balkon, alles 
bell, von ſofortzu vermiethen. 
Louis Kallecher, 


Betauntmachung. 


Baderſty. 2. 


„Zum Rheingold“. 


Bier- u. Wein- Restaurant 


empfiehlt sich einem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung . 


Die elegant eingerichteten Localitäten sind geeignet, die Ab end- 
stunden in angenehmer Weise zu verbringen. 
Für gutes Bier und sonstige Getränke ist bestens Sorge 


getragen. 
Um geneigten Zuspruch bittet 


. Mit Hochachtung 


E. Mühlschlag. 


Grunau’s 


Bierverfandt zur „Wolfſchlucht“ 


Baderſtraße Ur. 28 
empfiehlt in Gebinden, . Syphons und F laſchen: 


Erlanger, Gebr. Reif. 


Nürnberg 


er (Siechen). 


L Königsberger Wickbold. W 


Echt 


Berliner Meissbier. 


Grät zer. 


Echt 


Frauen burger Mumme. 
Sämmtliche Biere gelangen auch in der Probirſtube zum Ausſchank. 


nur noch bis 


und findet der Verkauf zu 


AAAAAAAAAAAAN 


Coppernikusstrasse 8 


444AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA A 


Ausverkauf! 


Das J. Jacobson'ſche Waarenlager 
ſoll in kürzeſter Zeit geräumt werden 


ſtatt 8 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen! 


Coppernikusstrasse 8. 


zum 1. Juli. 


jedem annehmbaren Preiſe 


LAAAAAAAAAAAAAL 


'S ISSse.Jssnftuısddon 


LAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAL 
Gute Gapitalanlage. "BE 


Unfere, auf der Wilhelmsſtadt belegenen neuerbauten, mit allen Einrichtungen 


der Neuzeit ausgeſtatteten 


zu Wohngebäude, "32 


nach Ab ug aller Laſten nachweislich mit 6% verzinslich, ſtehen zum Verkauf. 


Nähere Auskunft ertheilen jederzeit 


Ulmer & Kaun. 


Es ſteben auch einige Bauplätze zum Verkauf. 


Breiteſtr. 18. 


Die zweite Etage i vom 
1. October ab zu vermiethen 


A. Glückmann Kaliski, 
EEC 


Uſtäbt. Markt iſt eine freundliche 
huung von 4 Zimmern z 1. Oktbr. 
zu v. Näh. Morltz Leiser, Wilhelmsplatz 6. 


Eine freundliche Wohnung 


v. 2 Zimmern und Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermieihen. 
Wellinſtr. 84, 3 Te. 


Wohnungen 


von 3 u. 4 Zimmern wit Küche und Zubehör 
habe einzeln oder im Ganzen in meinem 
Haufe Mocker, Thornerſtraſte 9 zu 
vermiethen. W. Kratz. 
In meinem Haufe Bromberger Vor⸗ 
stadt, Schulſtraße Nr. 10/12 iſt die von 
Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


en aus 6 Zimmern mit allem Zube» 
hör vom 1. Juli d. Js. bezw. ſpäter zu 
vermiethen. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Sommerwohnung, 


Brombergerſtraße 94, I. zu vermiethen. 
v. Zambrzycki, Major a. D. 


2 gut möbl. Zimmer 
jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Brombergerſtraße 70, II. 
= meinem m ana cr en 
Herrn Oberſt Bauer bs jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. Js. ab zu 
vermiethen. Soppart, Ba ante 17. 


Wohnung, * 
= 5 ; 15 os; 


2. Etage, 4 Zimmer und Zube 
tober zu vermiethen. 


Georg Goss. empfiehlt 


Die bisher von Freiherrn v. R 
1 Be BESTE 


Wohnung 


Brombergerhr. 68/70 paterre 4 
Zimmer allem Zubehör, Pferde · 
fall etc. iſt bon ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

O. 13. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben u. Zubehör iſt verzugshalber 
für den halben Preis A vermiethen. — 
——.— e 79. 

Zu erfragen bei 22 . 


Hertſchaftl. Wohnung 


mit Gartenbalkon zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9. L Bock 
Grabenſtr. 24, Kl. Wohnung ſofort zu verm. 
Dis bisher von Herrn Weajor Kohlbaoh 
BGBrombergerſtraſte 68, 1 bewohnten 
Räumlichkeiten, 5 Zimmer mit allem Zubehör 
auch Pferdeſtall, ſind vom 1. Juli bezw. 
1. Oetober zu vermiethen. 
Thorn. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. October 
ab zu vermiethen. 


Thorn C. B Dietrich & Sohn. 
Zwei freundliche Borderzimmer 


vom 1. Jult (möblirt) zu vermiethen. 
Kloſterſtraße 20, parterre. 


"feiner Soden neh Bohuung 


zu vermiethen Heiligegeiutraßte 1 


Makulatur 


zu verkaufen. 


Expedition d. „Thorner Zeitung.“ 
PF 


Werderkäſe 


E. Szyminski. 


C B. Dietrich & Sohn. 


n 


090000000090 0000000000098 


bahnarzt v. Janowski, 


TH CO RN, 
Altstädtischer Markt 
(neben der Post) 


Vom 5. bis 20. Juni 


Sprechstunden 
3 nur v. 12-2 Mittag. 


———— 6095909999 


ahnen 
aller Art. 


J. A. Hietel Leipzig. 
BAAAAAAAAAAAU 
2 Neinrich gerdom, Thorn, > 

> 


Katharinenstr. 8. 
Photograph * 
des deutschen Offizier - Vereins F. 

und des Waarenhauses 

für deutsche Beamte. * 
WER” Mehrfach prämiirt. gg >> 
Alleinige Erzeugung von >» 
Reliefphotographlen 5 


(Patent Stumann) für Thorn. 
VVV YVVVVVVVVS 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter 
Garantie des Gutgehens nur 1,50 Mark, 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 
Lager neuer und gebrauchter 
Taſchenuhren, Regulatoren, Weder ꝛc. 
Schmuck, 
Uhren, Golb : und Silberwaaren, 
33. Coppernikusſtr. 33. 


(vis-d-vis M. H. Meyer.) 


090909909000 


: 
. 
: 
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ä 
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4 
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5 
4 
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Simplex-Gamaschen. 
D. R. G.-M. 95276. 
Beste Hosenschoner für Radfahrer. 
(Paar 1,25 bis 2,50 Mark) 
B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Pr. Saatbuchweizen, 
Senf, 
Gelbe Lupinen, 
Wwicken Gemeng 
Hafer, Gerſte, Erbſen 


H. Safian. 


e, 


offerirt 


Offeritt billigſt: 


Viktoria⸗Erbſen, 
Kleine weiße Kocherbſen, 
Graue Erbſen 
Wicken, 
Noggen, 
Roggenſchrot, 
Futtererbſen, 
Erbſenſchrot, 

erſte, 
Gerſtenſchrot, 
6 ei j © 
aferſchrot, 
Weizen und Roggenkleie, 
Stroh, Heu u. Häckſel, 


fomwi 
ſämmtliche Fabrikate der 
Leibitſcher Mühlen. 


1 8 
Amand Müller, 1 
Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 
Auf Wunſch liefere von ¼ Ctr. ab frei Haus. 


einkuchenmehl Ia. ug 
apuzguig us pn, u 


* 
Tigerfinken 
reizende Sänger, P. 2 Mk., 5 P. 
8 M., 10 P. 15 M., afr. Pracht⸗ 
FA finten P. 2,50 M., 5 P. 10 M. 
10 P. 18 Mk., Indigofinken, himmelblau 
(Sänger) St. 4,50, Papſtfinken ſchön bunt 
Sänger St. 5 50, Alexander⸗Papageien ſprechen. 
lernend St. 4 M., 2 St. 7 M. Verſandt geg. 
Nachnahme unter Garantie lebend. Ankunft. 
L. Förster, Vogel- Verſand, Chemnitz i. S 


An alle Weintrinker ! 


* 
157 


Moſelweine à Flaſche, 0,501.00 
nen à Flaſche 1,25 —3 00 
Rothweine à Flaſche 1.003,00 
Ungarweine à Flaſche 115—5 00 
Portweine 4 Flaſche 150-3 00 
Apfelweine à Flaſche 040-050 


Johannisbeerweine à Fl. 0 65 
eidelbeerweine à Flaſche 0 65 
eutſch Champagner A Fl. 150 


Kaiſer Sect A Flaſche 175 
Rheinweinſect & Flaſche 2,00 
Deutſch Cognac à Flaſche 125 3.00 


Franz. Cognac à Flaſche 5,00 —12 00 
empfiehlt excl. Flaſchen 
A. Kirmes 


2 neue eugliſche 


Drehrollen 


ſtehen zum Gebrauch. Bäderftr. 9, Hof. 


Ernst Lambeck, Ahorn, 


Ziegelei-Park. 


Das angefündigte 


Menstre-Goncert 


findet morgen 


nicht ſtatt. 
Hausbeſitzer⸗Herein. 


Genaue Beſchrelbung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße 4 bei | 
Uhrmacher E 1 u: Rt 
Mellien⸗ und Saulfiraßen-Et. 19, 

1. Et. 6 Zim 11 
Seglerſtraße 25, 1. Et. 7 ae > 
Schul⸗ und Mellienſt.-Ecke 7 Zim. 


1100 
Baderſtraße 7, 1. Et. 6 Zimmer 1000 „ 
Baderſtraße 6, 1. Etage 7 Zimmer 1000 „ 
Melltenſtraße 89, 2. Et. 5 Zimmer 850 „ 
Brückenſtraße 20, 2. Et 6 Zimmer 950 2 
Brauerſtraße 1, 2. Et. 4 Zimmer 860 „ 
Schulſtraße 20, 2. Et. 5 Zimmer 850 „ 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 800 „ 
Schillerſtraße 8, 1. 4 Zimmer Kab. 750 „ 
Culmerſtraße 10, 1. Et. 5 Zimmer 700 = 


Gerechteſtraße 5, 3. Et 4 Zimmer 


Baderſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 575 

Schillerſtraße 8, 3. Et. * — 550 „ 
Brückenſtraße 40, 1. Et. 4 Zimmer 550 „ 
Bückerſtraße 43, 2. Et. 4 Zimmer 550 „ 
Gerberſtraße 18, 2. E“. 4 Zimmer 550 „ 
Culmerſtraße 10, 2. Et. 4 Zimmer 525 

Baderſtraße 2, 1. Et. 4 Zimmer 525 „ 
Breiteſtraße 38, 2. Et. 3 Zimmer 500 
Baderſtraße 23, 3. Et. 5 Zimmer 500 
Baderſtraße 20, 3. Et. 4 Zimmer 500 


Strobandſtraße 4, part. 4 Zimmer " * 
Jakobstraße 15, at 3 ne = 
Brückenſtraße 14, 1. Et. 8 Zimmer 
Gerſtenſtraße 8, 1. Er, 3 Zimmer 

Gerberſtraße 13/15, 1. Et. 3 Zimmer 
Strobandſtraße 4, 1. Et. 4 Zimm 2 
Friedrich- und Albrechtſtraßen Ecke 


Bader ſtraße 2, 3. Etage 3 


Gerberſtraße 13/15, 3 Et. 1 ging. 185 * 
Schufa 5 part. 2 Zimmer 180 „ 
e 21, 3. Etage 1 Bi 
Baͤckerſtraße 37, 2 Et. 1 . 120 


125 „ 
Ventenftraße, Kellerwohnung 2 Zim. 100 3 
Mauerſtraße 61, 1. Et. 1 Zimmer 90 * 
Schillerſtraße 8, 8. Et. 2 Zimmer 40 „ 


Breiteſtr. 25, 2. Et. 2 f 3 
Schloßſtraße 4, 2 möbl. — 30 5 
Salobftrabe 4, 1. Er 1 möbl. Zim N 
Eiifabetöftrate 4, Laden mir Wöhnun 
Baderſtraße 2, 2. Et 7 Zimmer Er eth.) 
Schulſtraze 23, 1. Et. 6 Bimmer, (aach get. 
Schulſtraße 23, 1. Et. 2 Zimmer. 


ie Granftüce 


Melli euſtraſte 84/86, beſtehend 
aus großem Wohnhauſe und mehreren Bau⸗ 
plätzen, verkaufe im ganzen, auch getheilt billig 
unter günſtigdn Bedingungen. 

Hoyer, Thalſtrate 1. 


Stenographie. 
(Stolze-Schrey.) 
Zur Weiterbildung in genannter Steno⸗ 
graphie wird Verbindung geſucht. N 
fetten unter V. L. an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


25 tüchtige 


Kopfftein⸗ Schläger 


ſuchen per ſofort gegen hohen Lohn. 


Otto Schwirtz & Co., 


Juowrazlaw. 


Vorarbeiter 
mit 10 Mann erhalten dauernde Bes 
schäftigung beim Tho nſchachten bet hohen 


Accordlöhnen in der 
Ziegelei Antoniewo 


bei Leibitſch. 


Auch ein geprüfter 


Heizer 


gelernter Schmied, wird daſelbſt geſucht. 


Lehrling 


für ſofort oder 1. Juli cr. geſucht. 
Carl Matthes. 


N ur- 
Lohnender Erwerb ;&; 
mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
kation leicht verkäufl. 2 Gebrauchs- 
artikels Viele Anerkenn. Katalog gratis 
durch den Verlag „Der Erwerb‘, Danzig. 


Z Bauplätze 


gut gelegen günſtig zu verkaufen 
Schloſſermeißer Majewski 
Thorn 3, Fiſcherſtr. 49. 


Tivoli. 
Die gründlich Kegelbahn 


wird zur 
renovirte gefälligen 
Benutzung beſtens ewpfohlen. 
Daſelbſt find auch zwei kleine Sonner ⸗ 
en billig zu vermiethen. 


Zwei Blätter. 


— — 
4 


